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1,40 M., durch die Poſt 1,5 M. Jm

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Daktum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis: Monatlich für Abholer
1,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,835 M., in den Landorten

Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. KRückzahlung des Bezugspreiſes.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, J

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koeblamezeile 40 Pfg., Ausbunftsgebühr 50 Pfg. Für Dufno“me von D
an beſtimmten Tagen und
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird beinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10, Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigencnnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

nzeigen
Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge

S das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 121 Dienstag, den 13. Oktober 1931 33. Jahrg.
Auf Grund des S 69 der Reichsgewerbeordnung wird

mit Zuſtimmung des Magiſtrats folgende

polizeiliche Anordnung über den Markkverkehr

in der Stadt Kemberg erlaſſen:

I. Allgemeines.
1S.

Der Marktverkehr unterliegt der Aufſicht der Polizeiverwaltung.
Die Beſucher der Märkte haben die Anordnungen der Polizei
verwaltung und die Weiſungen der Polizeibeamten, die den Markt
verkehr beaufſichtigen, genaueſtens zu befolgen.

Die Verkäufer ſind verpflichtet, den Polizeibeamten auf Ver
langen über Waren und Viehpreiſe Auskunft zu geben.

o2

Der Beſuch der Märkte ſowie der Kauf und Verkauf auf den
Märkten ſteht jedem mit gleichen Befugniſſen ſrei 64 Abſ. 1 RGO.).
Die Beſucher der Märkte (Verkäufer, Käufer und andere Perſonen)
müſſen ſich ſo verhalten, daß der Marktverkehr nicht geſtört wird.
Zuwiderhandelnde können vom Markt verwieſen werden.

3

Auf Krammärkten dürfen die Verkäufer nur die von den
Polizeibeamten angewieſenen Plätze einnehmen. Es iſt ihnen nicht
geſtattet, die angewieſenen Plätze ohne Erlaubnis zu verlegen oder
ſie vor Zahlung des Marktſtändsgeldes zu verlaſſen.

4

Fahrzeuge (Wagen, Karren, Kraftwagen, Krafträder) müſſen
nach Anweiſung der Polizeibeamten aufgeſtellt werden. Die Polizei
beamten können zur Aufſtellung der Fahrzeuge auch ſolche Straßen
und Plätze anweiſen, die nicht für den Marktverkehr beſtimmt ſind.
Verboten iſt das Befahren der Marktplätze mit Fahrrädern.

5

Alle eßbaren Marktwaren müſſen auf geeigneten Unterlagen
(Tiſchen, Körben, Fäſſern, Wagen, Karren, Brettern) zum Verkauf
ausgelegt werden. Lebende Fiſche dürfen nur in Fäſſern oder Kü
beln und lebendes Federvieh darf nur in geräumigen Käfigen, nie
mals in Säcken oder Netzen, zum Markt gebracht und feilgehalten

werden. Es iſt unterſagt, lebendes Federvieh an den Beinen zu
tragen, ſo daß der Kopf nach unten hängt.
Fſſchlaich, Fiſchbrut und minderwertige Fiſche dürfen nicht feile

gehalten werden.
Auf den Märkten dürfen nur Fiſche getötet werden das Töten

anderer Tiere iſt verboten.
6

Die Verkäufer von Nahrungs und Genußmitteln müſſen die
gekauften Waren ihren Käufern ſelbſt zuteilen. Den Käufern iſt
es unterſagt, eßbare Marktwaren zu betaſten.

7

Verfälſchte, verdorbene oder ſonſt geſundheitsſchädliche Lebens
mittel dürfen auf den Märkten nicht feilgeboten werden. Das
gleiche gilt von Nahrungs und Genußmitteln, die zur Maß oder
Gewichtsvermehrung mit fremdartigen Stoffen vermiſcht ſind.
(Lebensmittelgeſetz vom 5. 7. 1927 RGBl. X. I S. 134.)

Unreifes Obſt darf nur verkauft werden, wenn es ausdrücklich
als zum Kochen beſtimmt bezeichnet iſt.

Geſundheits gefährlich erſcheinende Nahrungs- und Genußmittel
können beſchlagnahmt werden.

II. Krammärkte.
S 8.S

Anzahl, Zeit und Dauer der Krammärkte werden alljährlich
durch den Provinzialrat feſtgeſetzt und vor Beginn jeden Kalender
jahres bekanntgegeben.

9

Auf Krammärkten dürfen außer den Gegenſtänden des Wochen
marktverkehrs 66 RGO.) Verzehrungsgegenſtände und Fabrikate
aller Art feilgehalten werden. Der Verkauf geiſtiger Getränke darf
nur mit beſonderer Genehmigung der Polizeiverwaltung ſtattfinden.

10
Es iſt unterſagt, während der Krammärkte auf Straßen und

Plätzen die für den Marktverkehr beſtimmten Waren im Umher
ziehen zu verkaufen. Die Verkäufer dürfen ihre Waren nur auf
den ihnen angewieſenen Verkaufsplätzen feilbieten.

41.
Die Verkaufsplätze werden vor Beginn des Marktes durch

Polizeibeamte angewieſen. Mit der Aufſtellung von Verkaufs
ſtänden (Buden, Tiſchen uſw.) darf im Sommerhalbjahr nicht vor
6 Uhr, im Winterhalbjahr nicht vor 7 Uhr begonnen werden. Nach
Schluß des Marktes ſind Verkaufsſtände und ſonſtige Gerätſchaften
vom Marktplatz ſchnellſtens zu entfernen.

III. Vieh und Schweinemärkte.
8 12.

Die Feſtſetzung der Vieh oder Schweinemärkte erfolgt alljähr
lich durch den Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen. Die
Marktzeiten werden vor Beginn jeden Kalenderjahres bekannt-
gegeben.

S 13.
Auf Viehmärkten dürfen alle Sorten Vieh zum Verkauf geſtellt

werden. Auf den Schweinemärkten iſt nur der Auftrieb aller Sorten
Schweine geſtättet. Das feilgehaltene Vieh darf nur in den dazu
beſtimmten Straßen aufgeſtellt und nicht umhergetrieben werden.
Dieſe Straßen ſind:

1. Die Kreuzſtraße,
2. die Wittenberger Straße in der Nähe des Gaſthofs „Goldene

Weintraube“.
Wagen und Körbe dürfen nur in einer Reihe auf beiden Seiten

des Straßendammes halten oder aufgeſtellt werden.
14

Der Verkauf an den Vieh und Schweinemärkten darf in der
Zeit vom 1. April bis Ende September nicht vor 7 Uhr, in der
Zeit vom 1. Oktober bis Ende März nicht vor 8 Uhr beginnen.
Nach 3 Stunden muß der Verkauf beendet und der Markt ge
räumt ſein.

Der Auftrieb darf eine Stunde vor Beginn des Verkaufs be
ginnen, muß aber eine Stunde nach Beginn des Verkaufs beendet ſein.

Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet, nach beendetem Viehmarkt

den vor ſeinem Hauſe aufgeſammelten Unrat uſw. ſofort weg
zuſchaffen und die Straße reinigen zu laffen.

Darif zu zahlen

132

IV. Gebühren
S 16.

Für den Gebrauch öffentlicher Straßen, Plätze und Wege zum
Feilbieten von Waren iſt eine Entſchädigung nach einem beſonderen

Die Entſchädigung (Marktſtandsgeld) iſt an den
mit der Einziehung beauftragten Beamten zu entrichten.

8
J

Beſchwerden über die Erhebung von Marktſtandsgeld ſind
ſchriftlich an die Polizeiverwaltung zu richten. Die Beſchwerde
befreit nicht von der Pflicht zur ſofortigen Zahlung des Markt
ſtandsgeldes.

V. Schlußbeſtimmungen.
S 18.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe polizeiliche Anordnung werden
nach S 149 Abſ. 1 Ziffer 6 der Reichsgewerbeordnung beſtraft, wenn
nicht nach einem anderen Geſetz eine höhere Strafe verwirkt iſt.

19.

Dieſe Ordnung tritt am Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Kemberg, den 8. Oktober 1931.

Die Polizeiverwaltung.

133] J. B. Kolbe.
Steuern.

Die für Oktober 1931 fällige Staatsgrundver-
mögensſtener, der ſtastl. Zuſchlag hierzu,
die Hauszinsſtener und der Gemeindezuſchlag
zur Stagatsgrundvermögensſtener ſind bis 15.
D. Mts. an die Kämmereikaſſe zu zahlen.

Für die verſpätet gezahlten Steuern müſſen für jeden
halben Monat 5 Verzugszinſen berechnet werden.

Kemberg den 12. Oktober 1931

134] Der Magiſtrat.
Fundgegenſtände:

Geldtaſche

27. 2 Schlüſſel
1 Schlüſſel

S 10, 1 Geldtaſche
Kemberg, den 9. Oktober 1931.

Die Polizeiverwaltung.

Zweites Kabinett Brüning.
Berlin, 10. Oktober.

Reichskanzler Dr. Brüning hat nunmehr ſeine Bemü-
hungen um die Bildung einer neuen Regierung beendel
und folgende Kabinettksliſte vorgelegt:

Kanzler und Außenminiſterium: Dr. Brüning,
ſtellverkrektender Kanzler und Reichsfinanzminiſter Dr.
Dietrich,
Wirtſchaft. Prof. Dr. Warmbold,
Arbeik: Dr. Stegerwald,
Reichswehrminiſter und Jnnenminiſter: Groener,
Juſtizminiſter: Joel,
Ernährungsminiſter: Schiele,
Reichsverkehrsminiſter: Treviranus,
Reichspoſtminiſter: Dr. Schätzel.

Nach Abſchluß ſeiner Bemühungen begab ſich Reichs
kanzler Dr. Brüning zum Reichspräſidenten, um ihm die
neue Miniſterliſte zu unterbreiten. Reichspräſident von
Hindenburg ſtimmte den Vorſchlägen des Reichskanzlers
zu und ernannte damit das neue Kabinett. Reichspoſtmi-
niſter Dr. Schätzel hat ſich allerdings die endgültige Ent
ſcheidung über die Weiterführung des von ihm verwal
teten Amtes noch vorbehalten.

Zwei neue Männer.
Von den neuen Mitgliedern des zweiten Kabinetts Dr.

Brüning gehörten ſieben bereits der erſten Regierung Dr.
Brüning an und zwar abgeſehen von Treviranüs
in der gleichen Eigenſchaft. Erſtmäls ein Miniſteramt be
kleiden Prof. Dr. Warmbold und Dr. Joel, der bisherige
Staatsſekretär des Reichsjuſtizminiſteriums. Prof. Dr.
Warmbold iſt 1876 in Klein-Heinſtedt bei Hildesheim
geboren. Nach Abſchluß ſeiner Gymnaſialſtudien wandte
er ſich dem praktiſchen und theoretiſchen Studium der
Landwirtſchaft zu. 1907 wurde er Generalſekretär des
land und forſt wirtſchaftlichen Hauptvereins zu Lüneburg.
1911 ging er nach Reval, wo er bis 1913 weilte. Nach
Deutſchland zurückgekehrt, wirkte Prof. Dr. Warmbold zweſ
Jahre an der land wirtſchaftlichen Akademie in Berlin. Jn
den ſpäteren Jahren wirkte er einige Zeit als Miniſterial-
direktor im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Jo el wurdels865 in Greiffen-
berg in Schleſien geboren und begann ſeine Laufbahn im
der preußiſchen Juſtizverwaltung, von der er 1920 in da
Reichsjuſtizminiſterium überſiedelte. Während des Welt
krieges ſtand Dr. Joel vom Herbſt 1914 bis zum Herbſt
1917 als Artilleriehauptmann im Felde

47. 7 1 Feldflaſche
8 I Werkzeugtaſche

S 9- 1 Taſchenmeſſer
15. 9. 2 Armbänder
49. 9 1 Taſchenmeſſer

9

0

Die erſte Kabinettsſitzung.
Forkfetzung des Wirtſchafksprogramms Brümngs.

Ueber die erſte Kabinettsſitzung, an der Reichspoſtmi-
niſter Schätzel nicht teilgenommen hat, wird amtlicherſeits
folgende Mitteilung ausgegeben: Das vom Reichspräſidenten
ernannte Reichskabinett trat unter Vorſitz des Reichskanz-
lers Brüning zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.

Im Anſchluß an eine allgemeine politiſche Ausſprache
ſetzte das Kabinett ſofort die bereits vom vorigen Kabinett
in Angriff genommene Arbeit an einem Wirtſchaftspro
gramm fort. Insbeſondere wurde die Schaffung des Wirt
ſchafksbeirakes erörkert, der mit beſtimmkem Programm in
kürzeſter Friſt eingeſetzt werden ſoll, um in grundlegenden
Fragen deutſcher Wirtſchaftspolitik der Reichsregierung als
bald Vorſchläge zu unterbreiten.

Hindenburg an die ausſcheidenden Reichsminiſter.
Der Reichspräſident hat den aus der Reichsregierung

ausgeſchiedenen Reichsminiſtern die Entlaſſungsurkunden
mit perſönlichen Begleitſchreiben übermittelt. Das an den
bisherigen Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Curtius ge
richtete Schreiben hat folgenden Wortlaut:

„Sehr geehrter Herr Reichsminiſter!
Jhrem Ankrage auf Enkbindung von dem Amte des Reichs

miniſters des Auswärtigen habe ich in Würdigung der mir vor
getragenen Gründe mit dem anliegenden Erlaß entkſprochen.
Mehr als fünf Jahre haben Sie der Reichsregierung angehört
und ſowohl in dem Amte des Reichswirkſchaftsminiſters als auch
in dem des Reichsminiſters des Auswärkigen in pflichktreueſter
Arbeit Jhre ganze Kraft in den Dienſt des Reiches geſetzt. Es
iſt mir daher bei Jhrem Scheiden aus der Reichsregierung be
ſonderes Bedürfnis, Jhnen für die Dienſte, die Sie während
dieſer ſchweren Jahre dem Vaterlande geleiſtet haben, namens
des Reiches wie auch perſönlich meinen aufrichtigen Dank aus
uſprechen. Mil dieſem Danke verbinde ich meine beſten Wünſchean Jhre weitere Arbeit wie für Jhr perſönliches Wohlergehen

und verbleibe mit freundlichen Grüßen Jhr ergebener
gez. von Hindenburg.

In ähnlichem Sinne ſind auch die Schreiben des Reichs
präſidenten an Dr. von Guérard und Dr. Wirth gehalten.

Auch die Wirtſchaftspartei
Sie fordert eine Rechtsmehrheitk.

Die Preſſeſtelle der Wirtſchaftspartei teilt mit: Wenn
einzelne Tageszeitungen berichten, daß die Haltung der
Wirtſchaftspartei zur Frage der Bildung einer Rechtsregie
rung noch unklar ſei, ſo muß darauf verwieſen werden,
daß die Stellung der Partei ſchon ſeit der Zurückziehung
des Juſtizminiſters Profeſſor Dr. Bredt feſtliegt. Mit die
ſem Schritt ſollte die Umbildung des Kabinetts Brüning nach
rechts und die Loslöſung von der Sozialdemokratie erzwun
gen werden.

Leider fand ſich nach dem Ausſcheiden der Partei aus
der Regierung immer eine parlamentariſche Mehrheit,
welche das Kabinett Brüning ſtützte. Erſt der Zuſammen
bruch der Wirtſchafts und Finanzpolitik unter dem Kabinett
Brüning nahm dieſem die parlamenkariſche Mehrheit. Die
Wirkſchaftsparkei verlangt nach wie vor die Zuſammen
faſſung aller nationalen Kräfte in Deutſchland zur Bil
dung einer Regierungsmehrheit.

Die Stellung der Volksnationalen.
Abgeordneter Bornemann, Obmann der volksnationa-

len Reichstagsgruppe, gibt folgende Erklärung ab:
Die Preſſemeldungen, daß die Reichskagsgruppe der

Volksnakiongalen Reichsvereinigung hinter der Regierung
Brüning ſtehe, greifen vor. Die jungdeutſche Bewegung und
ihre Verkreker machen ihre Haltung gegenüber der Regie
rung abhängig von den Garantien, die ſie für die Durch
führung einer der Zeit entſprechenden Siedlung gibt.“

„Diktatur der Orei“?
Gute Preſſe in Paris.

Paris, 11. Oktober.
Als die charakteriſtiſchen Merkmale der neuen Reichs

regierung hebt man die Vereinigung des Außenminiſte
riums mit der Reichskanzlei und vor allem diejenige des
Reichswehr miniſteriums mit dem Jnnenminiſterium hervor.

Man ſieht hierin allgemein den Willen des Kanzlers,
einerſeits die ſoeben eingeleitete Politik der internationalen
Verſtändigung weikerzuführen und gleichzeitig durch die
Ernennung Groeners zum Innenminiſter den Kreiſen der
äußerſten Rechten und Linken zu verſtehen zu geben, daß
jeder Verſuch eines Skaaksſtreiches mit aller Schärfe im
Keim erſtickk werde.

Der Berliner Havasvertreter erklärt in dieſem Zuſam-
menhang, daß die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts
ſeinen diktatoriſchen Charakter noch verſtärke, und daß die
Zuſammenlegung des Jnnenminiſteriums mit dem Wehr-
miniſterium angeſichts des kommenden Winters eine ganz
beſondere Bedeutung habe. Man könne von einer Drei
männerdiktatur ſprechen, die in den Händen des Reichs
vräſidenten, des Reichskanzlers und Groeners liege.

Das „Journal“
ſtellt feſt, daß Brüning die Bildung eines Kabinetts der



Perſönlichkeiten nicht gelungen ſei. Die Betrauung Groe-
ners mit dem Jnnenminiſterium beweiſe, daß der Reichs
präſident nichts von einem Putſch von rechts oder links
wiſſen wolle. Hinſichtlich der deutſch- franzöſiſchen Zuſam
menarbeit dürfe man annehmen, daß die vertrauensvollen
Beziehungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem franzö
ſiſchen Miniſterpräſidenten weitergeführt würden. In
Deutſchland gebe es heute nur noch Brüning und Groener
im Schatten des Siegers von Tannenberg.

Das linksgerichtete Oeuvre“

ſtellt mit Befriedigung feſt, daß man nunmehr mit der
Fortführung der deutſch franzöſiſchen Verſtändigungspolitik
rechnen könne. Man müſſe vielleicht bedauern, daß das neue
Kabinett einen Ruck nach rechts erhalten habe, aber die
letzten Wahlen in Hamburg hätten deutlich bewieſen, daß
es äußerſte Zeit geweſen ſei, der Sozialdemokratie ihre
Freiheit wiederzugeben.

Günſtige Aufnahme in England.
Das zweite Kabinett Brüning wird in der Londoner

Preſſe im allgemeinen günſtig aufgenommen, beſonders im
Hinblick auf die bevorſtehenden Verhandlungen zwiſchen
Hoover und Laval. Amerika und Frankreich, ſo ſagt die

„Times“,
ſeien zurzeit am beſten in der Lage, den wirtſchaftlichen
Wiederaufſtieg in Europa einzuleiken. Die Ausſichten auf
eine wirkſame Hilfe würden durch ein Deutſchland zunichte
gemacht worden ſein, das ſich auf eine extreme Politik feſt
gelegt hätte. Es verurſache daher ein gewiſſes Gefühl der
Erleichterung, daß die ſtarke Hand Brünings noch das
Steuer in Deutſchland führe. Nirgends ſeien die Schwierig
keiten, einen Mittelkurs zu ſteuern, größer als in Deutſch
land. Die übrigen Zeitungen wenden ihre Aufmerkſamkeit
der Uebernahme des Jnnen miniſteriums durch Groener zu,
der vom ſozialiſtiſchen

„Daily Herald“
als der Feind der Faſchiſten bezeichnet wird.

Obwohl man ſeine Ernennung an einigen Stellen als
den Anfang einer Milikärdiktakur in Deutſchland anſehe,
ſo ſei ſie unker den gegenwärtigen Umſtänden vielleicht

doch die beſte Löſung der Kriſe.
Der „Daily Telegraph“

betont, daß die Beſetzung des Jnnenminiſteriums durch
Groener ein guter Schachzug Brünings ſei. Die Regierung
glaube, ſo faßt der „Daily Expreß“ dieſen Schritt auf, daß
über kurz oder lang das Jnnenminiſterium auch militäriſche
Aufgaben zu erfüllen haben werde.

Lavals Reiſe.
Das Waſhingkoner Programm.

Der Beſuch der franzöſiſchen Miniſter in Berlin brachte
den Auftakt zu ſtändigen deutſch-franzöſiſchen Verhandlun
gen. Der Beſuch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in
Waſhington ſoll den Auftakt bilden zu jener wirtſchaftlichen
und politiſchen Neuorganiſation Europas, die der einzige
Ausweg aus der Kriſe zu ſein ſcheint.

Man hat dieſe Reiſe Lavals gründlich vorbereitet. Jn
Waſhington wie in Paris haben amerikaniſch franzöſiſche

Vorver handlungen ſtattgefunden und das Programm der
de Deren ſchon feſt, wenn Miniſterpräſident Laval
den Dampfer beſteigen wird, der ihn nach Neuyork bringen
ſoll. Dieſes Programm hat ſich aus der wirtſchaftlichen und
den ſche Entwicklung der letzten Monate von ſelbſt erge

en.
Seine zwei Hauptpunkte heißen: Reparakion und Ab

rüſtung, aber jeder dieſer Punkte ſchließt in ſich wieder eine
Reihe von Detkailfragen, und die Spezialprobleme werden
en ſchwierigſte Kapitel der Waſhingtoner Verhandlungen
ein.

Der amerikaniſche Präſident Hoover hat diesmal dar
auf verzichtet, eine ſelbſtändige Löſung des Schuldenproblems
vorzuſchlagen. Die Erfahrung, die er bei dem Schuldenſtun
dungsjahr mit dem franzöſiſchen Widerſtand machte, haben
ihn bewogen, mit Vorſchlägen zur Neuregelung der Schul
denfrage bis zur Ankunft Lavals in Waſhington zu warten.
Amerika und Frankreich ſind die en er Gläubigermächte,
en Nutzen von den deutſchen Reparationszahlungen

aben.
Die Wäſhingtoner Geſpräche ſtellen alſo eine Konferenz

der eigentlichen Gläubigermächte dar.
In den maßgebenden politiſchen Kreiſen Amerikas hat man
erkannt, daß das Schuldenproblem eine der Haupturſachen
der Weltwirtſchaftskriſe iſt, aber es ſcheint, daß die ameri-
kaniſchen Parteien und Wähler nicht bereit ſind, auf ihre
Vorteile aus der Schuldenzahlung zu verzichten, wenn ſie
nicht zugleich Zugeſtändniſſe in einer anderen Frage erhal-
ten, die die amerikaniſche öffentliche Meinung ſtark bewegt,
in der Abrüſtungsfrage Man hat den Eindruck, daß der
franzöſiſche Miniſterpräſident nach Waſhington mit dem
Auftrag ſeiner Regierung fährt, ein Handelsgeſchäft in die
ſen beiden Fragen zuſtandezubringen. Frankreich wünſcht
Garantien für die Aufrechterhaltung der Friedensverträge.
Dadurch ergibt ſich eine weitere Komplizierung der Waſhing-
toner Geſpräche, da keine amerikaniſche Regierung Garan-
tien für ein Vertragsinſtrument wird übernehmen wollen,
das immer klarer als ſchädlich erkannt wird. Umſo ſchwie-
riger wird es ſein, einen Ausgleich zu finden, der zunächſt
einmal den deutſchen Intereſſen Rechnung trägt. Daß eine
wirtſchaftliche Geſundung Deutſchlands im Intereſſe der
Weltwirtſchaft notwendig iſt, wird kaum irgendwo beſtrit-
ten, aber man will den erſten Schritt der Deutſchland eine
Entlaſtung bringt, doch nicht lediglich mit dem Blick auf
künftige Vorteile für die Geſamtheit tun. Man will in einem
ſolchen Falle auch ſofortige Vorteile erlangen, ſei es eben
jene Sicherheitsgarantie, die Frankreich wünſcht, ſei es
irgend ein wirtſchaftliches Zugeſtändnis. Für die Waſhing-
toner Unterhaltungen ſind wenige Tage vorgeſehen. Es
wird auch hier ſo kommen, daß nur Richtlinien ſkizziert wer
den, und daß die Einzelarbeit dann den Diplomaten über
laſſen werden muß. Aber ſchon die Skizzierung einer Ver
ſtändigung wäre ein Fortſchritt.

Der franzöſiſche Vorſchlag.
„Times“ erfährt aus Paris, Laval werde eine 50pro

zenkige Schuldenſtreichung und eine 25prozenkige Herab-
ſetzung der Rüſtungsausgaben vorſchlagen.

Während „Times“ wie „Herald Tribune“ in ihren
Waſhingtoner Berichten betonen, daß die Zahlungsfähigkeit
weiteren Verhandlungen über das Schuldenproblem zu
Grunde gelegt werden könnte, hört „Herald Tribune“ außer

man

Die Führer der nationalen Oppoſition,
die geſtern in Bad Harzburg tagte.

Franz Seldte e e

dem, daß ein zweijähriges Moratorium als Ergänzungs
vorſchlag in Betracht kommen könne.

e

Hitlers Beſuch beim Reichspräſidenken.
Adolf Hitler ſtattete dem Reichspräſidenten einen Beſuch ab.
U. B. z. das Auto Hitlers bei der Ausfahrt aus dem Prä
ſidentenpalais, vor deſſen Gittern ſich große Menſchenmen
gen eingefunden hatten. Vorn auf dem Bilde erkennt man,

wie ein Demonſtrant von der Polizei verhaftet wird.

Hitler bei Hindenburg.
Eine amkliche Mitteilung.

Berlin, 11. Oktober.
Der Empfang Hitlers beim Reichspräſidenten hatte be

reits um 10 Uhr vormittags vor das Reichspräſidentenpa
lais eine größere Menſchenmenge wie ſich ſpäter heraus
ſtellte, in der großen Mehrzahl Nationalſozialiſten ge
lockt, die von Minute zu Minute anwuchs. Die Polizei, die
den Bürgerſteig vor dem Palais ſelbſt für das Publikum
geſperrt und auch vor der Wilhelmſtraße bis zum Wilhelm-
platz umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen hatte,
ſah ſich ſchließlich gezwungen, die gegenüberliegende Stra
ßenſeite durch ſtarke Poſtenketten und durch Seile abzu
ſperren. Hitler, der im Auto um 412 Uhr vorfuhr, wurde
mit ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt, ohne daß es indeſſen zu
weiteren Kundgebungen kam, da er ſofort im Reichspräſi
dentenpalais in Begleitung von Hauptmann a. D. Göring
verſchwand. Ueber die Beſprechung ſelbſt wurde folgende
Auslaſſung veröffentlicht:

Der Herr Reichspräſident empfing die Herren Adol
Hitler und Reichskagsabgeordneken Haupkmann a. D. Gö
ring und nahm von ihnen einen ausführlichen Bericht über
die Ziele der nakionalſozigliſtiſchen Bewegung entgegen.
Hieran ſchloß ſich eine Ausſprache über innen- und außen
politiſche Fragen.

Nach der Beſprechung, die 154 Stunde dauerte, ver
ließ Hitler unter Heilrufen der immer noch zahlreich ver
ſammelten Nationalſozialiſten ſchnell die Wilhelmſtraße

Aufnahmeverbot.
Während des Beſuches wurde den vor dem Palais

poſtierten Photographen bedeutet, daß ſoeben eine Be
ne vom Preußiſchen Jnnenminiſterium erlaſſen wor

en ſei,
nach der das Phokographieren aufs ſtrengſte verboten

wäre.
Auf den Proteſt der Photographen rief der Oberſtleutnant,
der die Abſperrungen leiteke, noch einmal im Preußiſchen
Jnnenminiſterium an. Er erhielt wieder den Vefehl, das
Photographieren auf jeden Fall zu unterbinden. Die Pho
tographen mußten darauf das abgeſperrte Gebiet verlaſſen.

Einberufung des Rates.
Dienskag Verhandlung des Mandſchureikonflikts. Neue

Appell an Japan und China.
Genf, 10. Oktober.

Der geſchäftsführende Präſident des Völkerbundsrates,
Spaniens Außenminiſter Lerroux, ließ den Mächten fol
gende Mitteilung zugehen:

„Der Verkreter Chinas hat in einer Note, die ſämk-
lichen Raksmitgliedern zugeſtellt worden iſt. Grund

Ronen on Eieveth Serehert S
66. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Darüber verging der Winter, und ehe man es ſich ver
ſah, ſprangen die Knoſpen, und bald lag es wie ein duftiger
grüner Schleier über Bäumen und Sträuchern.

Frühlingszeit] Welche geheimnisvollen Säfte treiben
m Menſchen! Wie dehnen ſich die Glieder! Und in der
Bruſt iſt ein Drängen und Stürmen, eine unbeſtimmte,
heiße Sehnſucht. Wenn ſich das erſte Grün am Baume zeigt,
wenn die erſte Lerche trillert, die erſte Nachtigall ſchlägt,
dann überkommt etwas Gewaltiges den Menſchen, dem er
zur einen Ausdruck zu verleihen imſtande iſt: Hinaus in
die Ferne!Auch über Jſa kam dieſes Gewaltige: Nach Jtalien!

„Laß uns reiſen, Mutti,“ bat ſie.
Frau Renatus erklärte ſich nur zu gern bereit dazu.

Wenn ſie auch Jſas ſeeliſche Kraft, mit der ſie die letzte
chwere Enttäuſchung überwunden hatte, bewundern mußte,

fühlte ſie doch, daß etwas zurückgeblieben war, was nur
neue Eindrücke hinwegwiſchen konnten. Jſa ſelbſt fühlte
das.

Jm Lande der Sonne mußten die Schatten weichen, die
ſich hier im kalten Norden um ihr Gemüt gelegt hatten,
dort mußten Leib und Leben geſunden

So ſchnell ſie es dachte und wünſchte, kam die Reiſe
edoch nicht zuſtande. Thea Könningen, die Freundin, hatte
ch für einige Wochen zum Beſuch angemeldet, oder viel

mehr: Jſa hatte ſie darum gebeten
Sie freute ſich auf die bevorſtehende Zerſtreuung und

Le dadurch keine Störung in der Arbeit zu befürchten.
ie ſelbſt hatte ſich Ferien gegeben, nachdem ihr letzter

Roman, daran ſie den Winter über gearbeitet hatte, be
endet und auch ſchon in die Welt hinausgewandert war.

Sie ſah etwas blaß aus und fühlte auch, was das Wert
dem ſie ſich mit Eifer und Hingabe gewidmet, ſie gekoſtet

geſtreng t, ſondern die Sorge: Gibſt du auch dein Beſtes?
Wird deine Kraft auch ausreichen dem Ziele, das dir vor
ſchwebt, nahezukommen?

Und ſie mußte es wohl erreicht haben. Der außer
gewöhnliche Erfolg, den ihr Roman beim Erſcheinen in

einer der bedeutendſten Zeitſchriften gehabt hatte, beſtä
tigte es.

Auch bis in Bardinis ſtilles Atelier war der Ruf dieſes
Werkes gedrungen. Es ließ ihm keine Ruhe, bis er den
Roman geleſen hatte.Und als er ihn beendet hatte, da wußte er, warum Jſa
ſich von ihm abgewandt hatte. Sie ſprach darin gewiſſer
maßen das Verdammnisurteil über ihn aus, doch ſie ließ
einen Weg offen: Umkehr zur Tugend und Läuterung.

„Wenn du den Weg weiſcht!“
„Jch weiß und kenne ihn jetzt, tiefſinniger Schweizer

bugal!“ antwortete Bardini ſich ſelbſt darauf und verſenkte
ſich wieder in ſeine Arbeit.

Thea kam. Die Kinder brachten Jubel und Freude ins
Haus. Jſa fand nicht viel Zeit, ihren eigenen Gedanken
ſachzuhängen, ſie gehörte den Gäſten.

So viel Zerſtreuung und Freude dieſer Beſuch auch den
Damen gebracht hatte, ſo atmeten ſie doch erleichtert auf,
als ſie wieder allein waren.

„Nun können wir auch wieder an unſere Reiſe denken,
Mutti,“ ſagte Jſa und fing an, Vorbereitungen zu treffen.
Sie ſtellte zunächſt die Route zuſammen Und bat ihren
Bruder Axel, die Billetts zu beſorgen. Jn etwa acht Tagen
ſollte es losgehen. Sie ſelbſt beſtellte unterdes die Garde
robe und fuhr in die Stadt um noch einige nötige Ein
käufe zu machen.

Als ſie aus einem Geſchäftslokal in der Leipziger Straße
trat, ſtieß ſie mit Frau Arnold zuſammen.

„Das nenne ich aber Glück,“ rief die rundliche Frau
vergnügt. „Wo kommen Sie denn her, Kleines?“

Jſa erzählte, was ſie gekauft hatte und daß ſie mit ihrer
Mutter in etwa acht Tagen verreiſen wollte.

hatte. Sie hatte oft heiß mit Zweifeln und Mutloſigkeit
gekämpft und dann wieder mit leidenſchaftlicher Anſpan
nung weitergearbeitet. Nicht die Arbeit an ſich hatte an

„Alſo zunächſt an den Lago Maggiore und dann an den
Comer und LüganoSee, wohl auch einen Abſtecher nach
Mailand?“

„Vielleicht,“ gab Jſa zögernd zur Antwort.
„Was ſagen Sie denn zu unſerem neueſten Tages

geſpräch
Jſa wurde vor Schreck blaß. Was war denn nun ſchon

wieder paſſiert?
„Jch weiß nicht. was Sie meinen.“
„Nun, das Bild in der Ausſtellung, die vor acht Tagen

eröffnet wurde.
„Welches Bild
„Aber, liebes Kind, waren Sie denn nicht in Berlin,

daß Sie davon nichts wiſſen
„Doch, ich war hier aber ich hatte Logierbeſuch bis

geſtern.“
„Den Sie nicht einmal in die Ausſtellung führten2“
„Nein, Zeit und Stimmung fehlten dazu.“
„Das iſt ſeltſam, indeſſen geleſen müſſen Ste doch davon

haben die Zeitungen ſind ja voll davon.“
„IJch habe in der letzten Zeit auch keine Zeitung geleſen.“
„Aber Herzenskind, das iſt ja unverantwortlich! Neh

men Sie's mir nicht übel wohnen mitten in der Metro
pole und wiſſen nicht, was darin vorgeht! And nun gar
von dem Bilde, von dem alle Welt ſpricht.“

„Von wem iſt das Bild unterbrach Jſa die aufgeregte
Sprecherin.

„Von einem bisher gänzlich unbekannten Maler
Speranzo oder ſo ähnlich heißt er, aber ich ſage Jhnen,
der wird noch einmal berühmt. Solch ein Meiſterwerk
großartig überwältigend war es! Jch war ſchon drei-
mal in der Ausſtellung in dieſen acht Tagen, nur dieſes
Bildes wegen es frappiert immer von neuem. And

ich habe an ihm noch eine ganz beſonders merkwürdige
Entdeckung gemacht mein Mann teilt dieſe Anſicht.“

Welche
„Eine der beiden Hauptfiguren ja, der einzigen

Figur trägt ob Sie es glauben werden oder nicht
Jhre Züge, Jſachen.“

(Fortſetzung folgt.



rernſter Nachrichten die ſofortige Einberufung des Rakes
verlangt. Angeſichts dieſes Antrages habe ich beſchloſſen
daß die für Miktwoch vorgeſehene Sitzung des Rakes am
Dienskag, den 13. Okkober, 12 Uhr mifkags, ſtattfindet. Jch

beehre mich, vorzuſchlagen, daß die Ratsmitglieder ſämkliche
Mitteilungen, die ihnen über die Enkwicklung der Lage
zugegangen ſind, ſo ſchnell wie möglich dem Generalſekre
t zur Weiterleikung an den Völkerbundsrat zugeher
aſſen.“

Gleichzeitig hat der Ratspräſident an die chineſiſche und
japaniſche Regierung ein Telegramm gerichtet, worin er
feinen früheren Appell an die beiden Parkeien erneuerk,
ſich jeder Handlung zu enkthalten, die die Lage in der
Mandſchurei erſchweren könne. In dem Telegramm wird
darauf hingewieſen, daß nach den dem Räakspräſidenken zu-
gegangenen Informakionen die Lage ſich weiter verſchärfl
hat und Ereigniſſe vorgekommen ſeien, die eine friedlich
Regelung zu erſchweren drohen.

Eine neue Verſchärfüng der Lage hat ſich nun doch
dadurch ergeben, daß Japan in Nanking eine Note über
reicht und darin China für alle Folgen der Boykottbewe-
gung verantwortlich gemacht hat. Man erblickt darin
einen Beweis dafür, daß die japaniſchen Militärs es zum
Bruch treiben und China eine Kriegserklärung aufzwin
gen wollen

Beamtenbund gegen Notverordnung.
Eine Entſchließung zu den Gehälksabzügen.

Berlin, 9. Oktober.
Jn einer in Berlin abgehaltenen Vorſtandsſitzung

des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes wurde e
mig eine Entſchließung angenommen, die gegen die letzte
Notverordnung Stellung nimmt. Die neuen Maßnahmen
zur Senkung von Beamtenbezügen ſeien völlig unſozial,
da ſie in erſter Linie die am ſchlechteſten geſtellten Be
amten träfen. Die Kürzung der Diätarbezüge bedeute im
Zuſammenhang mit der Verlängerung der Diätardienſtzeit
auf zehn Jahre eine Zurückſetzung und Sonderbehandlung
dieſer Beamten, gegen die ſchärfſtens proteſtiert werden
müſſe. Ebenſo unſozial ſeien die Vorſchriften über Kür
zung der Penſionen.

Notendeckung 30,4 Prozent.
Der Reichsbankausweis vom 7. Oktober 1931.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Oktober 1931
hat ſich in der verfloſſenen Bankwoche die geſamte Kapital-
anlage der Bank an Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 74,0 Millionen auf 3999,1 Mill. Mark ver-
ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände an Handels

wechſeln und ſchecks um 142,7 Mill. auf 3688,1 Mill. Mark
zugenommen, die Lombardbeſtände um 132,9 Mill. auſ
167,6 Mill. Mark und die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln
um 83,7 Mill. auf 40,4 Mill. Mark abgenommen. An
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind
93,6 Mill. Mark in die Kaſſen der Reichsbank zurückge
floſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 86,3 Mill. auf 4522,9 Mill. Mark, derjenige an Ren
tenbankſcheinen um 7,3 Mill. auf 414,8 Mill. Mark verrin
gert.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
haben ſich um 78,7 Mill. auf 1360,8 Mill. Mark verrin
gerk. Im einzelnen haben die Goldbeſtände um 81.5 Mill.
auf 1219,3 Mill. Märk abgenommen, die Beſtände an dek-
kungsfähigen Deviſen um 2,8 Mill. auf 141,5 Mill. Mark zu
genommen. Die Deckung der Noken durch Gold und deckungs
fähige Deviſen bekrägt 30,1 Prozent gegen 31,2 Prozent in
der Vorwoche.

Politiſches Attentat
Sprengſtoffanſchlag auf die Wohnung eines Bürgermeiſters.

Eſſen, 10. Oktober
Von unbekannken Täkern wurde auf die Dienſtwohnung

des Eſſener Hberbürgermeiſters Dr. Bracht im Stadtteil
Bredeney ein Sprengſtoffanſchlag verübt. Kurz nach 22 Uhr
explodierke im Vorgarten der Villa ein Exploſivkörper. Es
handelt ſich vermutlich um eine mit Sprengſtoff- und Schrot
ſtücken gefüllte Derma-Metallmilchflaſche, die über den Gar
kenzaun bis an das Haus geworfen und dann durch eine
Zündſchnur zur Exploſion gebracht worden war. Am Ge
bäude entſtand geringer Sachſchaden Einige Fenſterſcheiben
des Erdgeſchoſſes gingen in Trümmer. Die Polizei hat um
fangreiche Ermitktlungen nach den unbekannken Tätern ein
geleitet.

Jn dieſem Zuſammenhange darf daran erinnert wer
den, daß erſt am Mittwoch abend in der Wohnung des
Eſſener Beigeordneten Bode mehrere Fenſterſcheiben eben-
falls von unbekannten Tätern eingeworfen wurden. Jn Er
innerung ſind auch noch die Steinwürfe, durch die vor meh
reren Wochen in der ſogenannten „Miniſter-Kolonie“ im
Stadtteil Eſſen-Weſt an den Wohnungen des Wohlfahrts-
miniſters Hirtſtefer und des Zentrums Stadtverordneten
Sprung eine Reihe von Fenſterſcheiben zertrümmert wurden.
Auch hier gelang es nicht, die Täter zu ermitteln.

Engliſche Wahlaufrufe.
Die liberalen Miniſter und Lloyd George.

London, 11. Oktober.
Die liberalen Miniſter des Kabinetts haben einen Wahl

„aufruf erlaſſen, der zur Unterſtützung der nationalen Regie
rung auffordert. England, ſo heißt es darin, ſtehe einer
wirtſchaftlichen Kriſe von großem Ernſt gegenüber. Nicht
nur, daß England von der Goldwährung abgedrängt wor-
den ſei, ſondern faſt jede Nation kämpfe unker dem Druck
einer nie dageweſenen Depreſſion. Nur die höchſte Staats
kunſt könne die Welt zu normalen Bedingungen zurück
führen.

Schutzzölle häkken jene Länder, die ſie eingeführk hät-
ken, ebenſowenig vor gkuter Arbeitsloſigkeit rekken können
wie England. Hinſichtlich der Außenpolitik bekonk das Ma-
nifeſt, daß die Erhaltung des inkernakionalen Friedens,
die Skärkung des Völkerbundes und die Förderung der kom
menden Abrüſtungskonferenz zu den erſten Zielen der Na
kion gehören müſſe.

Lloyd George,
der von ſeiner letzten Operation noch nicht ſo weit wieder
hergeſtellt iſt, däß er ſich an der Wahlkampagne aktiv be
teiligen könnte, hat einen Wahlaufruf veröffentlicht, in dem
er in heftigen Worten den Konſervativen vorwirft, dem
Lande allgemeine Wahlen aufgezwungen zu haben, die, wie
er ſagt, die antipatriotiſchſten ſeien, die je geweſen wären.

Er werde den Freihandel verteidigen und jeden Kandi
daten unkerſtützen, der Anhänger des Freihandels ſei, ohne
ſich um die Parkeiangehörigkeit dieſes Kandidaken zu küm
mern.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 12. Oktober 1931

Ein Fahrrad wurde am Freitag einem Angeſtellten
des hieſigen Amtsgerichts vom Flur desſelben geſtohlen.

Am Sountag, den l. November wird hier zum zweiten
Male der KunſtturnStädtekampf zwiſchen Zerbſt, Staß
furtLeopoldshall und Kemberg ausgetragen, der erſtmalig
im Februar in Zerbſt ſtattfand und mit dem Siege der
Zerbſter Mannſchaft endete. Die Kemberger Mannſchaft
konnte ſich im harten Kampf bis zum Turnen am Reck an
2. Stelle halten. Durch einige Verſager der Beſten ge
lang es den Staßfurtern im Endkampf an den 2. Platz
aufzurücken, denen die Zerbſter noch weit voraus waren,
die den Vorteil für ſich hatten, an eigenen Geräten zu
turnen. Bei dem bevorſtehenden Treffen wird den Zerbſtern
der Sieg nicht ſtreitig zu machen ſein, doch wird man auch
diesmal mit einem harten Kampf mit der nicht zu unter
ſchätzenden Staßfurter Mannſchaft rechnen können. Dadurch,
daß jeder Turner nur eine Uebung an jedem Gerät turnt,
wird man mit Spannung dieſen Tag entgegenſehen können.
Von den Rahmenvorführungen ſeien die Stabübungen und
Volkstänze der Turnerinnen erwähnt.

Wie wir erfahren haben, feierte der ev. Jugend
verein am vergangenen Sonntag das Feſt ſeines 40jährigen
Beſtehens. Am 11. Oktober 1891 fanden ſich die erſten
Senioren und Junioren zur Gründung zuſammen. Bis
zum Jahre 1913 führte der Verein den Namen „Jung-
männerverein“. Seit dieſem Zeitpunkt gehörte er dem
Oſtdeutſchen Jünglingsbund an und führt ſeitdem den
Namen „ev. Jugendverein“. Von 1920 1922 gehörte er
zum Bund deutſcher Jugendvereine (BDJ.)) Da der
Verein den Anforderungen dieſes Bundes nicht genügen
konnte, erfolgte Ende 1922 der Austritt. Nach dem Kriege
und durch die Jnflation wurde der Verein arg mitge-
nommen, ſodaß die Zahl der Mitglieder bis auf einige
Aeltere zuſammenſchmolz Durch die vor einigen Jahren
wieder aufgenommene Werbearbeit gelang es nach und
nach, den Verein wieder emporzubringen, ſodaß dem Ver
ein jetzt 25 Mitglieder angehören. Außerdem wurde im
Auguſt d. Js. eine Jungſchar gegründet, welche ſich an
den Wanderungen und Heimabenden bis jetzt erfolgreich
beteiligt hat, ein Zeichen dafür, daß das Intereſſe für den
Jugendverein bei der Schuljugend wieder ſteigt. Durch
die allgemeine wirtſchaftliche Notlage ſah der Verein von
einer öffentlichen Veranſtaltung ab. Deshalb wurde am
Sonntag früh ein gemeinſamer Kirchgang ausgeführt. Eine
anſchließend ſtattgefundene Wanderfahrt erſchloß der Jugend
die Schönheit unſerer Dübener Heide mit ſeinem herbſt-
lichen Schmuck. Wir wollen wünſchen und hoffen, daß
der Jugendverein ſich weiter zum Wohle der heranwachſenden
evangeliſchen Jugend entwickeln möge.

Gnieſt. Heute nacht 3 Uhr ertönte Feueralarm in
unſerm ſo ſtillen Dörfchen. Wieder züngelten die Flammen
aus dem Zachmannſchen Anweſen, das vor zwei Jahren
ſchon einmal von einem Schadenfeuer heimgeſucht war.

Diesmal ſtand die Stallung mit Scheune in hellen Flammen
und brannte vollſtändig mit den darin befindlichen Ernte
vorräten nieder. Glücklicherweiſe konnte das Vieh noch
gerettet werden. An den Löſcharbeiten beteiligten ſich die
Feuerwehren aus Kemberg, Rotta und Reuden. Ueber
die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt, jedoch wird Brand
ſtiftung vermutet. Der Schaden iſt teilweiſe durch Ver
ſicherung gedeckt.

Bergwitz, 9. Okt. Vom Hofhunde angefallen. Geſtern
nachmittag wurde der neunjfährige Sohn des Landwirts
Kunze aus Bergwitz vom Hofhund angefallen und übel
zugerichtet. Die Eltern waren auf dem Felde und hatten
den Jungen allein zu Hauſe gelaſſen. Als dieſer über den
Hof gehen wollte, riß ſich plötzlich der Hund, der wahrſchein
lich durch Rütteln am Hoftor wild gemacht worden war,
los und ſtürzte ſich auf den Jungen. Er warf ihn zu
Boden und zerfleiſchte ihm das Geſicht. Von dem Ge
ſchrei herbeigeeilte Leute befreiten den Jungen. Der Hund,
der ſich wie toll gebärdete, wurde auf der Stelle erſchoſſen.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der bedauerns-
werte Junge in das Paul-Gerhardt-Stift in Wittenberg
gebracht

Düben. Wem gehört er? Montagnacht gegen 12 Uhr
ſah ein Leſer unſeres Blattes vor der H'ſchen Papier
handlung einen Handwagen ſtehen. Da ſich ein Eigen-
tümer nicht zeigte, fuhr er ihn zum Adler, wo ihn am
nächſten Morgen die Polizei abholte. Seltſamer Weiſe
hat ſich der Eigentümer auch bis heute noch nicht gemeldet,
ſo daß die Möglichkeit eines Diebſtahls beſteht.

Ein heftiger Ehezwiſt. Am Donnerstagabend
gegen 9 Uhr wurden Paſſanten vor einem Grundſtück
der Mühlſtraße durch laute Hilferufe aufgeſchreckt. Ein
80 jähriger Hausbewohner war mit ſeiner 69 jährigen Ehe
hälfte in Streit geraten, weil ſie ihn beſchuldigte, mit
anderen jüngeren Frauen geliebäugelt zu haben. Jm Ver
laufe der Auseinanderſetzung war es ſchließlich zu Tätlich
keiten gekommen, bei denen der männliche Teil wahr
ſcheinlich den Kürzeren gezogen hätte. Als nähmlich die
ſchnellſtens benachrichtigte Polizei erſchien, war die liebe
volle Gattin gerade dabei, ihrem Manne durch einen hand
feſten Griff an die Gurgel die Luft abzudrehen. Die
Polizei brachte die Kampfhähne auseinander. Der Mann
aber wird aus dieſer ungleichen Verteilung der Kräfte für
die Zukunft ſeine Konſequenzen ziehen müſſen.

Wörlitz. Eine Runkelrübe mit 21 Pfund Gewicht,
ein ſelten ſchönes Exemplar erntete der Landwirt Friedrich
Kopf von hier auf ſeinem Rübenacker. Mehrfach ſind unter
der Ernte Rüben von 12 bis 15 Pfund Schwere vertreten,
ſo daß es ſich um eine ganz außerordentlich gute Ernte
handelt.

Mitteldeutſcher Arbeitsmarkt
unverändert ſtill

Nur Saiſonarbeiker werden geſucht.
tot Der Präſident des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland
eilt mit:

Die Geſamtzahl der Arbeitſuchenden im Bereiche des
Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland hat ſich in der Zeit

vom 16.-30. September nur unweſentlich geändert. Wäh
rend am 15. September 390 155 Perſonen (davon 70 900
weibl.) als arbeitſuchend vorgemerkt waren, wurden am
30. er 391 724 Arbeitſuchende (davon 69 947 weibl.)
gezählt.

Aufnahmefähig zeigte ſich in der Berichiszeit vor allem
die Landwirtſchaft für die Hackfruchternte, die Texkilin-
duftrie und das Nahrungs- und Genußmiktelgewerbe.

Obgleich die Zuckerkampagne in den meiſten Bezirken
erſt Mitte bis Ende Oktober einſetzt, konnte doch bereits für
die Vorbereitungsarbeiten eine größere Zahl Arbeit-
ſuchender in Arbeit gebracht werden. Desgleichen wurde
von der Schokolodeninduſtrie eine erhebliche Zahl
weiblicher Arbeitskräfte für das einſetzende Weihnachtsge
ſchäft angefordert. Eine weſentliche Zunahme an Arbeit
ſuchenden hatte lediglich die Metallinduſtrie mit 1345 und
die Gruppe der Ungelernten mit 956 Perſonen aufzuweiſen.

Von der Geſamtzahl der Arbeitſuchenden erhielten
122 899 Perſonen (davon 27 407 weibl.) 31,4 v. H. ver
ſicherungsmäßige Arbeitsloſenunterſtützung, 101 967 Per-
ſonen (davon 12 958 weib.) 26,1 v. H. Kriſenunterſtützung
und 103 253 (davon 10 960 weibl.) 26,4 v. H. Wohlfahrts
unterſtützung.

Stillegung der Mansfelder Gruben
unvermeidlich

Lohnverhandlungen in zwölfter Skunde.
Geſtern fanden in Eisleben zwiſchen den Vertretern

der Mansfeld A.G. und dem Regierungspräſidenten von
Harn ack als Demobilmachungskommiſſar Verhandlungen
über die von der Mansfeld A.G. verlangte Verkürzung
der Stillegungsfriſt für ihre Kupfergruben ſtatt. Das Er
gebnis dieſer Verhandlungen iſt die Feſtſetzung des Still
legungstermins auf den 17. Oktober. Von dieſem
Tage ab ſollen ſämtliche Hüttenbetriebe ruhen, nur der Be
trieb des Kupfer- und Meſſingwerks in Hettſtedt ſoll als
einzige Ausnahme weitergeführt werden.

Wie wir hören, ſollen beim Reichsarbeitsmin i-
ſter ſofort neue Lohnverhandlungen mit den Gewerkſchafts
führern anberaumt werden, um die drohende Stillegung zu
vermeiden. Die Arbeiterſchaft hat ſich bisher der Forderung
auf erneute Senkung der Löhne, die jetzt zwölf Prozent be
tragen ſoll, energiſch widerſetzt.

Um die kommunale Selbſtverwaltung.
Magdeburg. Die Rechtsfraktion der Magdeburger

Stadtverordnetenverſammlung brachte in der letzten Sitzung
eine Anfrage ein, die ſich mit der Einſchränkung der kom
munalen Selbſtverwaltung durch die preußiſche Notver-
ordnung befaßt. Der Magiſtrat wurde gefragt, ob er
weiterhin auf die Mitberatung der Stadtverordneten Wert
lege. Oberbürgermeiſter Reuter erwiderte namens des
Magiſtrats, daß die Selbſtverwaltung unter allen Umſtänden
aufrecht.er halten werden ſolle und daß er die Stadt
verordneten zur Mitarbeit heranziehen wolle, ſo oft es ihm
die rechtliche Lage im Zeichen der Notverordnung erlaube.
Von den Sonderrechten der Notverordnung werde der Ma
giſtrat ſo wenig wie möglich Gebrauch machen. t

Finanzieller Zuſammenbruch.
Ammendorf. Die Gemeinde Ammendorf iſt in Zah

lungsſchwierigkeiten geraken. Jhre Kaſſen ſind leer. Sie
war am Freitag nicht in der Lage, die Arbeiterlöhne auszu
zahlen und konnke auch am Sonnabend die Gehälter der
Beamken, Angeſtellken und Lehrer nicht aufbringen. Unter
der Einwohnerſchaft herrſcht eine große Unruhe, beſonders
unker den Erwerbsloſen. Mehrere Anſammlungen mußten
von der Polizei zerſtreut werden. Auch kam es zu verſchie
denen Verhaflungen.

Senſakioneller Krankenkaſſen-Skandal.
Zwei Arztke, ſieben Angeſtellke verhaftet.

Nordhauſen. Bei der Kreiskrankenkaſſe in Jlfeld
kam man Unterſchlagungen auf die Spur, die in ihren Aus
wirkungen wohl einzigartig daſtehen. Es ſind eine ganze
Reihe von Verhaftungen vorgenommen worden. Die neunte
Verhaftung erfolgte am Freitag vormittag. Nachdem am
Tage zuvor der praktiſche Arzt in JlIfeld, Dr. P. Blu
menthal, ins Gerichtsgefängnis eingeliefert worden war,
folgte ihm jetzt der praktiſche Arzt Dr. Henſch aus El
bingerode. Nach ſeiner Vernehmung durch den Unter
ſuchungsrichter wurde er ſofort in Haft behalten. Außer
dieſen beiden Ärzten befinden ſich jetzt in Unterſuchungshaft
der Geſchäftsführer der Kreiskrankenkaſſe, Hartig, Vorſitzen
der Rambo von der Krankenkaſſe-Ort und Vorſitzender
Kaufmann ſen. von der Krankenkaſſe-Land, die Kranken
kaſſenangeſtellten Kaufmann jun., Wenzel und Otto ſowie
der Hilfsarbeiter Brühl. Es wird mit weiteren Ver
haftungen gerechnet.

Waenkig aus dem Reichsbanner ausgeſchloſſen.
Bundesführer Hörſing vom Reichsbanner Schwarz-

NotGold hat dem preußiſchen Staatsminiſter a. D. Prof.
Dr. Waentig von Magdeburg aus nachſtehende Mit-
teilung zugehen laſſen:

„Sie haben es mit ihrer gerade jetzt ſo deutlich betonten
demokratiſchen Grundeinſtellung für vereinbar gefunden,
Jhre Gründe zum Ausſcheiden aus der Sozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands ausgerechnet zunächſt der antidemokra-
tiſchen, verfaſſungsfeindlichen Hugenbergpreſſe mitzuteilen.
Auch ihr Platzwechſel im preußiſchen Landtag veranſchaulicht
deutlich, daß ſie das republikaniſche Lager verlaſſen haben.
Sie ſind damit der Ehrenſtellung eines Mitgliedes des
Reichsausſchuſſes unſeres Bundes der republikaniſchen
Kriegsteilnehmer und Kriegsteilnehmerſöhne unwürdig ge
worden. Sie haben ſich damit aber auch in ſchwerer Notzeit
aus den kameradſchaftlichen Reihen unſeres Bundes über
haupt perſönlich entfernt.“

Tarifabkommen für Anſtalksärzke.
Nach Verhandlungen in Magdeburg zwiſchen dem

Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband öffentlicher Verwaltun
gen und Betriebe und dem Reichsverband angeſtellter Ärzte
iſt die Geltungsdauer des Bezirkstarifvertrags für die An
ſtaltsärzte Mikteldeutſchlands bis zum 31. März 1932 ver
längert worden.

Beſchafft Arbeit durch Meliorakionen!
Dresden. Jn einem Antrag beantragt die Deutſche

Volkspartei im Jntereſſe der Arbeitsbeſchaffung zur plan
mäßigen Förderung des Meliorationsweſens die notwez
digen Mittel bereit zu ſtellen. Hierbei ſollen die Genoſſen
ſchaftsmeliorationen bevorzugt und die Heranziehung des
freiwilligen Arbeitsdienſtes Jugendlicher ins Auge gefaßt
werden.

Gegen die Kürzung der Kleinen Gehältker.
Dresden. Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion er

ſucht in einem Antrag die Regierung, von der allgemeinen
Gehaltskürzung, die mit der ſächſiſchen Notverordnung ver



fügt wurde, alle Beamten und Angeſtellten auszunehmen,
deren Grundgehalt 4000 Mark nicht überſteigt.

Weitere Lohnherabſetzungen.
Dresden. Der Schlichtungsausſchuß Dresden hat für die

Papier, Pappen, Zell und Holzſtoffinduſtrie einen Schieds
ſprüch gefällt, der einen Lohnabbau um vier Prozent vor
ſieht. Die Erklärungsfriſt läuft bis zum 15. Oktober. Mit
Wirkung vom 11. September ſind im Großhandel in
der Kreishauptmannſchaft Chemnitz die Wochenlöhne um
fünf Prozent herabgeſetzt worden. Die Regelung gilt bis
zum 31. Dezember.

Dresden. Die Muſikinſtrumentenſteuer.
Die Kreishauptmannſchaft hat auf Grund der Notverordnung
die Weitererhebung der Muſikinſtumentenſteuer für das
Rechnungsjahr 1931 angeordnet.

Von der Volkspartei zur NSDAP.
Chemnitz. Die Deutſche Volkspartei hat in Chemnitz

einen weiteren Verluſt zu verzeichnen. Stadtverordneter
Oberverwaltungsinſpektor Müller iſt aus der Volkspartei
ausgetreten und hat ſich der NSDAP. angeſchloſſen. Müller
begleitete mehrere Ehrenämter in der Parteiorganiſation
und vertrat Beamtenintereſſen.

Die Bergſchäden in Slsnitz und Zwickau.
Zwickau. Der Haushaltsausſchuß B. des Sächſiſchen

Landtages hat eine Beſichtigung der Bergſchäden in Hls
nitz i. E. und in Zwicka u vorgenommen. Die volkswirt
ſchaftlichen Schäden in Slsnitz und Zwickau ſind ſehr be

trächtlich. Der Ausſchuß wird bei Wiederzuſammentritt des
Landtages ſich eingehend mit dieſer Frage beſchäſtigen
müſſen, um eine Löſung zu finden, die ſowohl für die Berg
baubetriebe, als auch die Berggeſchädigten tragbar ſind.

Texkilfirmen in Zahlungsſchwierigkeiten.
Löbau. Die Firmen Auguſt Römer in Löbau und Zittau

und die Firma Naundorf in Großenhain ſind infolge der
Wirtſchaftskriſe in Schwierigkeiten gekommen. Sie ſuchen
um ein längeres Moratorium nach. Die Betriebe werden
aufrechterhalten.

Die Felſen ſtürzen.
VPirna. Unterhalb der Felsgruppe Lokomotive-Lamm
im Baſteigebiet der Sächſiſchen Schweiz hat ſich eine

gewaltige Felsmaſſe von etwa 200 Kubikmetern gelöſt und
iſt ins Höllengrundtal geſtürzt. Dabei wurde ein Kletterſteig
teilweiſe zugeſchüttet und eine größere Fläche Schonung
vernichtet. Auch auf der anderen Seite der Felsgruppe
zeigen ſich bedenkliche Spalten, ſo daß noch mit der Möglich
keit weiterer Felsſtürze zu rechnen iſt.

Oie Krifit der Arbeitgeber.
Dresden. Die ſächſiſchen Arbeitgeberverbände nehmen
in einer längeren Erklärung Stellung zur Notverord
nung, die unter dem Titel der Herabſetzung übermäßig
hoher Dienſtvergütungen in die Privätdienſtver
träge der Wirtſchaft eingreife. Dieſer Eingriff in die
Privatwirtſchaft erweckt bei den Arbeitgebern lebhafte Be
denken. Einzeldienſtverträge in der Privatwirtſchaft ſind
nach ihrer Anſicht anders zu bewerten als die mit Penſions
berechtigung und Unkündbarkeit der Stellung ausgeſtatteten
Beamtengehälter, aber auch anders einzuſchätzen als Tarif
verträge. Die Notverordnung aber ermögliche nicht einmal
frühere Kündigungen der laufenden Tarifabkommen.
Die Notverordnung hätte auch nicht gebracht: die Reform
der Arbeitsloſenverſicheruüng, die von nicht mehr

verantwortenden Fehlbeträgen bedroht ſei und eine wirt
chaftlich vernünftige Beachtung der deutſchen Ausfuhr.

Die Unſicherheit des wirtſchaftlichen Disponierens nehme
daher zu. Anſtatt die Wirtſchaſt zu beleben, die Arbeitsloſig
keit zu verringern und das Steueraufkommen zu mehren,
nähre die Notverordnung den Peſſimismus. Hinter dieſer
Politik der Halbheit und des Verzichts ſtehe drohend die Ge
fahr. weiterer Wirkſchaftsſchrumpfung und Vertrauens
lähmung.

Fernbeben verzeichnet. Ein ſtarkes Fernbeben verzeich
neten die Seismographen des Geodätiſchen Jnſtituts der
Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe. Der Einſatz der
erſten Vorläuferwellen erfolgte 1.39 Uhr. Das Maximum
der Bewegung fiel auf 2.40 Uhr. Gegen 4.30 Uhr kamen
die Apparate wieder zur Ruhe. Die Herdentfernung be
trägt etwa 14 000 Kilometer.

Elf Jahre Zuchthaus für eine Mutkkermörderin. Wegen
Totſchlages wurde die 27 Jahre alte Ehefrau Lina Sturm
aus Wals heim bei Landau zu elf Jahren Zuchthaus ver
urteilt. Die Angeklagte hatte ihre Mutter erdroſſelt. Anlaß
zur Tat waren geſpannte Familienverhältniſſe, verurſacht
durch Arbeitsloſigkeit des Ehemannes. Der Staatsanwalt
hatte die Todesſtrafe beanträgt.

Schließung radikaler Verkehrslokale:
Eine Folge der Nokverordnung.

Berlin, 11. Oktober.
Der Polizeipräſident teilt mit:
Auf Grund des 8 7 der dritten Notverordnung des

Herrn Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcher Aus
ſchreitungen ſind vier SA.Heime geſchloſſen worden. Außer
dem wurden weitere fünf Verkehrslokale radikaler Parteien
teilweiſe geſchloſſen. Dieſe Lokale ſind von 18 bis 6 Uhr
geſchloſſen zu halten. Wie wir weiter dazu erfahren, ſind
vier von den letztgenannten fünf Lokalen nationalſoziali
ſtiſche Verkehrslokale, während das fünfte Lokal von Kom
muniſten beſucht wird.

Der naſſe Herbſt und die Windhalmplage
Die erheblichen Riederſchläge vor und während der diesjährigen

Herbſtbeſtellung haben zur Folge, daß in dieſem Jahr die Acker
unkräuter, insbeſondere der läſtige Windhalm (Ackerſchmiele), in
den Winterſaaten ſehr günſtige Entwicklungsbedingungen finden.
Wenn auch die jungen Windhalmpflanzen im Herbſt noch keinen
großen Schaden anrichten, ſo überwuchern dieſe im Frühjahr die
jungen Saaten und Können eine Mißernte herbeiführen. Es empfiehlt
ſich daher, den Windhalm bereits im Herbſt zu vernichten. Wie
ahlreiche Verſuche und Beobachtungen der Praxis der letztenDhre beweiſen, laſſen ſich durch eine Kopfdüngung der ca. 3--7

Wochen alten Winterſaaten mit etwa 200 kg ungeöltem Kalk-
ſtickſtoff ha Windhalm und andere Unkräuter wie Wicken, Korn
blumen, Kamillen reſtlos vernichten. Dieſe Kopfdüngung iſt mög
lichſt auf die abgetrockneten Pflanzen zu geben, ſolange der Boden
offen iſt. Durch die Umſetzungsprodußte des Kalkſtickſtoffs werden
die keimenden Unkrautſamen und die bereits aufgelaufenen Un
kräuter vernichtet. Die Getreidepflanzen erleiden durch dieſe
Maßnahme keinen Schaden, ſondern kommen infolge der gleich
zeitig düngenden Wirkung des Kalkſtickſtoffs gekräftigt und gut
beſtockt durch den Winter und liefern hohe Erträge. Der Kalk
ſtickſtoff iſt alſo infolge ſeiner doppelten Wirkungsweiſe als An
krautvernichter und Nährſtofflieferant ein zuverläſſiger Helfer des
durch die Windhalmplage bedrohten Landwirtes. Hinzu kommt,
daß die Windhalmbekämpfung mit Kalkſtickſtoff den Landwirt in
jeinem Beſtreben, eine einheitliche, gute Marktware zu erzeugen,
unterſtützt. Die Entwicklung des Getreidemarktes läßt erkennen,
daß in Zukunft angemeſſene Preiſe nur für Qual tätswate zu er
zielen ſein werden. Rechtzeitige Windhalmbekämpfung mit Kalk
ſtickſtoff bedeutet aber Qualitätsverbeſſerung.

Diplomlandwirt Behrend.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

am 26. November 1931 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden, die im Grund
buch von Bergwitz Band 8 Blatt 379 und Selbitz Band 2 Blatt 83

dem Tage der Ein

tragung des Verſteigerungsvermerks: Landwirt Franz Jochen in

30. Auguſt 1930(Eingetragener Eigentümer am S. September o

Bergwitz eingetragenen Grundſtücke:
a) Bergwitz Band 8 Blatt 379

Jeden Dienstag
ſSchlachte-Fest
ſt Vurſt. Fleiſch u. Gehacktes

r zum äußerſten Tagespreis
Arthur Meinel, Wittenberger Str. 2

VFrisch eingetroffen
Bratheringe Bratrollmops

Ge
markung

r.Parz.
Art.

Hering in Gelee
Kronsardinen Oelſardinen

Bismarckheringe
Seelachs in Scheiben

Bergwitz Anteil Lindenſtraße Nr. 23
Hausgärten ſind noch
nicht vermeſſen
Garten, Acker
Plan 10, Wieſe

Acker v. Plan Nr. 9
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7
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7
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v. Plan Nr. 20 Wieſe

v. Plan Nr. 20 Acker

v. Plan Nr. 20 Acker

v. Plan Nr 20 Acker

v. Plan Nr. 20. Acker

v. Plan Nr. 20 Wieſe

b) Selbitz Band II Blatt 83
I. Scharfe Bäume Nr. 75

Selbitz 471beb. Hofraum mit
Hausgarten

Acker v. Plan 39

Wieſe

Acker

Holzung
Wieſe

Wieſe und Graben
v. Plan 39

Kemberg, den 25. September 1931.

Amtsgericht.

Seelachsſchnitzel, loſe
Appetitſild Gabelbissen
Filetheringe in Majonäſe

Appetithappen Bücklinge
Feinſte Fettheringe

Delikateßsalat Fleischsalat
empfiehlt billig J. G. Glaubig

Empfehle am
Dienstag früh eintreſſend

Schellſiſch und
Goldbarſch

Ferner ab heute tägl. friſch
ff Vollbücklinge

geräuch. Schellſiſch

Das jdeele Verkehrsmiffel! für alle Berufe in
Stadt und Lend. Jausendfach erprobt

S Glänzend bewährt.

Sfover und führerscheinfrei. 2 Gänge und Leerlauf-

Geschwindigheit 30 km. Brennsfoff e auf 100 km.

Mlelewerkefa G. Güterslon Westt
ber 2000 Werksangehörige.

Lachsheringe
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Amateur Photographien
reicher Auswahl
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Photo Eeken zum Einkleben von
empfiehlt in

Richard Arnolch, Buch- u. Papierhandlung
Kemberg, Leipzigerstraße 64/65 u. Markt 3

v
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Richard Tempelhof, Tel. 256

Dienstag früh
friſch Schellfiſeh

Goldbarſch
8 Fiſchfilet
2
G

ohne Haut und Gräten

Fettbücklinge

a Se hſteht preiswert zum Verkauf bei

Ewald Ballmann
Schützenhaus

Sonntag, den 18. Oktober

Oktober-Feſt
Die Vorbereitungen hierzu

ſind in vollem Gange.

Voranzeigel
Hotel Palmbaum

J Sonntag, den 18. Oktober

Oktober Fest
wie alljährlich

P. Miertzſchke J

zu haben in den Fahrradhandlungen.
Miele-Fabrikate ſind ſtets bei Artur Meiev,

Kembergy, Dübener Straße 9, zu haben.

Junges nettes Mädchen wird als en

fuusmdchen

ü i ſucht. tre Was S tedeverg empfiehlt in allen Preislagen

Leipziger Straße 17 Richard Arnold

Prima

Grundstück
mit Garten

Holz und Kohlenhandlung
vollem Jnventar, günſtig zu verkaufen.

Pro Jahr 5000, Mk. Reinverdienſt.
mindeſtens 3000, Mark.

Pieſteritz, Wilhelmſtraße 4
(nur Vormittag)

Anzahlung

Jetzt
können Sie auch

mit Tinte durchſchreiben!
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